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I. Geologischer Teil.
Von A. S t e e g e r .

Ueber die Altersstellung der sog. Krefeider .Mittelterrasse 
haben in den letzten Jahren mehrfach Erörterungen stattgefun­
den, ohne daß eine Uebereinstimmung der Auffassungen zu er­
zielen war. Es scheint aber, daß wenigstens darüber kein Zwei­
fel mehr besteht, daß das Eis diese Terrassenfläche zwischen 
Krefeld und der Niers nicht mehr bedeckt hat. Die dort be­
obachteten Störungen J) sind n i c h t  g 1 a c i a 1 e r Natur ■), son­
dern, wie Verfasser glaubt, überzeugend nachgewiesen zu haben, 
p s e u d o -  b e z w. p e r i g 1 a c i a 1 e r Entstehung1 * 3). Dieser 
Nachweis genügt natürlich nicht, um eine sichere Entscheidung 
über das Altersverhältnis dieser Terrasse zu den Grund- und 
Knclmoiänen des Gebietes zu treffen.

Die Untersuchungen von L ösch er, W i 1 d s c h r e y, S t e i n ­
in a n n, B r e d d i n und Z ö l l n e r  haben klargestellt, daß die 
von ihnen als untere Mittelterrasse des Ruhrgebietes und des 
östlichen Rheintalrandes bezeichnete Terrassenstufe von Morä­
nen bedeckt ist, bezw. daß sie der Vereisung altersgleich ist. Aus 
morphologischen Erwägungen heraus war ich zu der Auffassung

1) A. S t e e g e r ,  Das glaciale Diluvium des Niederrh. Tieflandes. 
Beitrag Jll. Berichte des Niederrhein, geol. Vereins f. 1923.
 ̂ 2) Vergl. E. W i 1 d s c h r e y, Das Niederrhein. Diluvium. Berichte des
dulerrh. geol. Vereins f. 1924.

3) A. S t e e ge r ,  Das glaciale Diluvium des Niederrh. Tieflandes. Bei­
trag VIII: Zur Frage einer Grundmoräne auf der linksrheinischen Mittel- 
'vrneso. Berichte des Niederrh. geol. Vereins für 1925.



gelangt, daß die Krcfelder Terrasse, die auch als untere Mittel­
terrasse angesehen wurde, jünger sein müsse als die Ver­
eisung4), und ich hatte davor gewarnt, die an der Ruhr ge­
wonnenen Resultate einfach auf diese Terrasse zu übertragen, 
da bisher nicht erwiesen sei, daß die beiden Stufen gleichaltrig 
sin d 5 6). Wer allerdings annimmt, daß es am Niederrhein und 
an der Ruhr nur 3 diluviale Terrassen gibt, ist natürlich ge­
zwungen, die beiden Stufen einander gleichzusetzen. Neuere 
Forschungen scheinen aber meinen ablehnenden Standpunkt in 
dieser Frage zu rechtfertigen. H. B r e d d i n hat neuerdings aus 
seinen sehr umfassenden Untersuchungen über die Flußterras­
sen des Bergischen Landes und im westlichen Niederrheingebiet 
die Ueberzeugung gewonnen, daß die bisher als untere Mittel­
terrassen bezeichneten Aufschüttungen im Ruhr- und Nieder­
rheingebiet nicht altersgleich sind, sondern zwei Stufen ange­
hören, wovon die obere älter als das Inlandeis ist, die untere 
dagegen jünger0). B r e d d i n  sagt in seiner letzten Arbeit dar­
über: „Nur die höhergelegene am Ostrand der Bucht ist die Fort­
setzung der unteren Mittelterrasse des Rheinengtales. Die Ter­
rasse von Kiefeld-Kempen dagegen muß als eine jüngere Tal­
stufe aufgefaßt werden, die sich im Niederrheingebiet zwischen 
die untere Mittelterrasse und die Niederterrasse einschaltet. Sic 
wird am besten als O b e r s t u f e  d e r  N i e d e r t e r r a s s e be­
zeichnet, da sie dieser näher steht als der unteren Mittel­
terrasse.“

Fine erneute Diskussion über die „mittleren Terrassen“ des 
Rheinengtales und des Niederrheingebietes wird sich damit als 
notwendig erweisen. B r e d d i n  hat eine Arbeit darüber in 
Aussicht gestellt. Es sollen hier nur einige diesbezügliche Ge­
sichtspunkte hervorgehoben werden. Die obige Umdeut nng 
B r e d d i n s  erinnert an die frühere Behauptung v. W c r -

4) G. F l i e g e i  hält in seiner letzten Veröffentlichung (Rhein. Schie­
fergebirge u. Niederrh. Tiefland, ln: K. H a u s h o f e r ,  Der Rhein. 1. BiHi. 
1. Teil, 1928) auch daran fest, daß die Krcfelder Terrasse jünger ist als die 
Grundmoräne der Haupteiszeit. Ihm erscheint zwar aus allgemeinen Grün­
den am annehmbarsten, daß ihre Aufschüttung dem Abschmelzen des Eise' 
alsbald nachgefolgt ist; es sei aber abzuwarten, ob nicht zwischen heiden 
doch noch ein größerer Zeitraum nachzuweisen sei.

5) A. S t e e g  er a. a. 0. 1923, Beitrag V. S. 28.
6) H. Br e d d i n ,  Die jungtertiäre u. diluviale Entwicklungsgrs<h:dii< 

des Bergischen Landes. Verhandl. des Naturhistor. Ver. der preuß. FJu’itil. 
u. Westf. f. 1927. — Die Höhenterrassen von Rhein und Ruhr am h’aiU 
des Berg. Landes. Jahrb. der preuß. geol. Landesanstalt f. 1928. — l’" ' 
Flußterrassen, diluviale und alluviale Bodenbewegungen im westl. V.rdi-- 
rheingebiet. Jahrb. der preuß. geol. Landesanstalt f. 1929.



v e c k e s 7), daß die lößbedeckte Brühler Mittelterrasse der el- 
sässischen Niederterrasse entspreche. Die Brühler Terrasse ist 
die unterste der 2 bezw. 3 Mittelterrassen, die F 1 i e g e 1 und P. 
<i. K r a u s e  auf den Blättern Sechtem, Brühl, Köln, Frechen 
und Stommeln noch leidlich ausscheiden konnten. Klarheit dar­
über, ,,ob die tieferen Mittelterrassen durch Erosion aus einer 
ursprünglich mächtigeren Schotterablagerung entstanden sind, 
oder ob sie selbständige Aufschüttungsterrassen sind“, ließ sich 
wegen der Lößüberdeckung nicht gew innen8). Auch über ihre 
etwaige nördliche Fortsetzung ist aus den weiter nordwärts an­
schließenden Blattaufnahmen nichts zu ersehen. Es ist aber 
kaum anzunehmen, daß hier die oberen Terrassen von der unte­
ren überschüttet worden sin d 9); denn die Aufnahmen B r e d ­
el ins im nördl. Niederrhein-Tiefland am sog. ,,Straelener Sporn'' 
zeigen, daß dort diese höheren .Mittelterrassen noch wohl ent­
wickelt sind. Herr Dr. M ü 11 e r - M i n y (Bonn) teilte mir 
mit, daß er dieser Frage in Zusammenhang mit anderen mor­
phologischen Studien nachgegangen und dabei zu der Auf­
fassung gelangt sei, daß die nordwestlich Stommeln sich auf 
(io m (Kiesoberkante) heraushebende Mittelterrasse eine beson­
dere Stufe sei, die sich bis Holzheim fortsetze und hier am Löß­
steilrand gegen die tiefere jüngere Krefeld-Kempener Terrasse 
(—Brühler Terrasse) absetze. Der Lößsteilrand müsse nach 
seiner Meinung in irgend einer Weise mit diesem Terrassen­
absatz verknüpft sein. Die sogenannte Lößgrenze auf der Haupt- 
terrasse bei Erkelenz ist nach ihm ein zerlappter Denudations­
rand, der im Gegensatz zum Lößrand auf der Mittelterrasse bei 
Ilolzheim morphologisch nicht als Stufe auftritt.

Der Vergleich der Brühler Terrasse mit der Krefeld-Kempe­
ner liegt nahe, besonders seitdem B r e d d i n  den Nachweis ge­
führt hat, daß letztere auch eine dünne Lößdecke trägt, die rand- 
lich wie bei der Brühler Terrasse in Sandlöß übergeht10 11). Wenn 
inan sich die beiden heute getrennten Terrassenstücke verbunden 
denkt, so liegt eine gewisse Schwierigkeit darin, daß der Außen­
wand der Terrasse bei Holzheim so scharf nach Westen umbiegt. 
Hier spielen womöglich tektonische Vorgänge eine B olle11), viel­

7) L. v. We r v e c k e ,  Die Mittelterrasse der Gegend von Freiburg 
■ni Breisgau. Mitteil. d. Geol. Landesanstalt von Elsaß-Lothringen. Bd. VII. 
1909, S. 138.

8) G. F l i e g c l .  Erl. zu Blatt Frechen.
9) Vergl. G. F l i e g e i .  Rheindiluvium und Inlandeis. Verhandl. des 

V'iiirh. Vor. der preuß. Rheinlande u. Westfalens. 1909, S. 333.
10) H. Br e d d i n ,  Löß, Flugsand und Niederterrasse im Niedcrrhein- 

-ebiet. Geol. Rundschau. Bd. W ill .  1927.
11) Vergl. A. Q u a a s. Erl. zu Blatt Neuß.



leicht aber auch die glacialen Aufschüttungen, die damals noch 
auf der Linie Krefeld-Düsseldorf-Ratingen den Abfluß in Rich­
tung Mörs sperrten und den Rhein nach W. abgedrängt hielten. — 
Kurz sei noch darauf verwiesen, daß die Brühler und die Kre- 
fekl-Kempener Terrasse eine größere Mächtigkeit aufweisen, z. B. 
bei Brühl 20—23 m, bei Köln, Poulheim und Stommeln 20—30 m, 
bei Willich 25—32 m, bei Krefeld12 13) und Kempen 30—30 m. Dem­
gegenüber zeigen die höheren Mittelterrassen im allgemeinen 
viel geringere Mächtigkeiten, was sich am Rande der Holzheimer 
Terrasse zwischen Stommeln und Holzheim schon dadurch kund­
gibt, daß am Abfall zur Niederterrasse der tertiäre Sockel her­
ausschaut oder in den doitigen Sandgruben in geringer Tiefe an- 
gelroffen wird.

Jedenfalls lassen sich also auch liier wenigstens 2 Stufen 
innerhalb der bisher als untere Mittelterrasse bezeichneten Ab­
lagerungen unterscheiden. Ihr Verhältnis zu den Ruhrterrassen 
und den Terrassen der rechten Rheinseite und des Rheinengtales 
bedarf noch weiterer Klärung. Wichtig für die Beurteilung ist 
dann noch eine weitere Beobachtung von I)r. M ü 11 e r - M i n y. 
Er glaubt nämlich nachweisen zu können, daß die Krefeld-Kem- 
pener Terrasse sich über Geldern hinaus im Labbecker Tal, also 
zwischen den Moränenzügen, wiederfindet. Dazu würde die 
schon länger bekannte „mittlere Terrasse4* an der Innenseite 
der -Clever Endmoräne recht gut passen l:i).

Dann wäre natürlich jeder Zweifel behoben; die Krefelcl- 
Kompener Mittelterrasse ( =  Oberstufe der Niederterrasse nach 
B r e d d i n), muß dann jünger als die Endmoränen sein, und die 
Schwierigkeiten, die bisher einer einheitlichen Deutung des Gla- 
cials am Niederrhein und an der Ruhr entgegenstanden, wären 
beseitigt. Um diese Frage endgültig zur Klärung zu bringen, 
müßte mehr als bisher auch der paläontologische Weg bescheiden 
werden. Soweit ich sehe, sind pflanzliche und tierische Reste aus 
der Mittelterrasse des linken Niederrheins noch nicht beschrieben 
worden, und doch sind sie viel häufiger1 darin enthalten, als man

12) Die Angaben in den Erl. zu Blatt Krefeld über die Mäehrigkrit 
der Mittelterrasse bedürfen einer Richtigstellung Der in den Bohrtahellm 
immer wiederkehrende „grüne Schwimmsand“ ist nicht, wie angegeben, fei - 
tiär, sondern diluvial. Er wird in allen Bohrungen, die ich kontrolliert 
habe, von Grob- und Feinkies unterlagert, der in seiner frischen BewhOffen­
heit beinahe an recenten Rheinkies erinnert. Erst in Tiefen über 30 m er­
scheint der Grünsand des Oberoligocäns.

13) Vergl. G. F 1 i e g e 1, Geol.-agron. Karte der Umgegend von ' lew. 
Preuß. geol. Landesanstalt. 1914. — A. S t e e g e r, Landschaftsforim n 
am 1. Niederrhein. Zeitschrift „Die Natur am Niederrhein“. Jolirg. 1- 
1925, S 6.
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bisher annahm. Unter den von mir in den letzten Jahren beob­
achteten Brunnenbohrungen und Brunnenabteufungen auf der 
Mittelterrasse bei Krefeld und M.-Gladbach waren nur wenige, die 
keine pflanzlichen oder tierischen Reste lieferten. Besonderen 
Dank schulde ich Herrn Oberingenieur J a n d t von der bekann­
ten Brunnenfirma W. S t a p p e n in V i e r s e n, der mich bei 
der Feststellung und Aufsammlung des fossilführenden Mate­
rials in hervorragender Weise unterstützt hat.

Im Winter 1927/28 wurde in K r e f e l d  bei der Firma „ Ve r ­
e i n i g t e  S e i d e n w e b e r e i  e n" ein Brunnen abgeteuft. Der 
B runnen  liegt im sog. K e m p e n e r  F e l d ,  200 m östlich der ehemali­
gen Husarenkasernc auf der tischebenen Mittelterrassenfläche.. 
Das Schichtenprofil ist folgendes:

0— 1,50 m Lehm,
1,50—11,00 „ sandiger Kies,

11.00— 15,00 .. toniger Sand und sandiger Ton mit S c h n e c k e n ­
s c h a l e n ,

15.00— 20,00 ,, grau-grüner, stark glimmerführender feiner Sand
mit Baumstämmen,

■¿0,00—27,00 „ grauer Kies mit einzelnen Baumstämmen.
ln  e in e m  b e n a c h b a r te n  B o h r lo ch  fo lg te n  d a ru n ter  n och  10 m  

Diluvial k ies.
Die oberen Kiese von 1,50 m bis ca. 4,00 m waren stark ver­

wittert, die tieferen dagegen sehr frisch, besonders die. liegenden 
grauen Kiese erinnerten mit den beinahe vorherrschenden fla­
chen schiefrigen Gesteinen an recenten Alluvialkies. Nordisches 
Material ist hier wie in allen Aufschlüssen bei Krefeld nicht 
zu finden.

Der fossilführende Horizont liegt bei 11,0—15,0 m Tiefe. Es 
war ein grauer toniger Sand, der mit sandigem Ton wechselte. 
Der Ton enthielt nur geringe Pflanzenreste, die sich leider nicht 
bestimmen ließen. Hölze]1 aus 18,0 m Tiefe bestimmte Herr Dr. 
N e u w e i l e r  aus Zürich als Kiefer (Pinus) und Schwarzerle 
(Minus glutiiiosa), solche aus 27 m Tiefe ebenfalls als Schwarzerle. 
Dagegen fanden sich in dem sandigen Ton bezw. tonigen Sand 
von 11—15 m zahlreiche Schneckenschalen. Wenn auch die 
größeren Stücke meist durch den Greifbagger zerdrückt waren. 
s° konnte ich doch eine ganze Reihe von Arten aufsammeln 
bozw. ausschlämmen. Die unten folgenden Ergebnisse der 
1 nt ersuch ung dieser Schnecken durch Herrn l)r. S t e u s l o f f -  
Msenkirchen zeigen, daß es sich um eine Gesellschaft handelt, 
wi(‘ sie h e u te  in  d e n  R h e i n a u e w ä 1 d e r n d e s  O b e r - 
'' b '■ in s  v o r k o m m t. S ie  k a n n  a l s o  k e i n e s f a l l s  i n  
"1 n o in g 1 a. c i a 1 e n K l i m a  h i e r  g e l e b t  h a b e n .



Dieses Ergebnis wurde in glücklicher Weise ergänzt durch 
Pflanzenfunde aus einer Brunnenbohrung am H e i d e c k im 
Süden von Krefeld. Die T e x t i l  - A u s  r ü s t u n g s g e s e l l ,  
s c h a f t  hat dort auf ihrem Fabrikgrundstück im Jahre 192s 
mehrere Versuchsbohrungen ausführen lassen. Im Bohrloch 3 
wurde unter wechselnden KiesT und Sandschichten der Mittel­
terrasse bei 14,3 m ein Tonhorizont angetroffen. Durch dankens­
wertes Entgegenkommen der Herren Walter S c h r o e r s ,  Dr. 
Kurt v. B e c k e  r a t h und L e p i n konnte ich das erbohrte 
Material studieren und die nötigen Proben entnehmen. Der 
pflanzenführende Ton wurde leider an dieser Stelle nicht durch­
bohrt, sodaß nur Proben von seiner Oberkante untersucht wer­
den konnten. Nach der Tiefenlage und nach den petrographi- 
schen Verhältnissen entspricht dieser Tonhorizont dem schnck- 
kenführenden Horizont der Brunnenabteufe „Vereinigte Seiden­
webereien“. Die unten folgenden Ergebnisse der Untersuchung 
durch Herrn Dr. K. B e r t s c h  - Ravensburg zeigen in Ueber- 
einstimmung mit der Untersuchung der Schnecken, daß hier 
zur Zeit der Ablagerung dieser Tonschichten ein Aue wähl 
bestand, in dem die Erle vorherrschte; daneben aber waren 
euch Kiefer, Eiche, Fichte, Linde, Birke, Hasel und Tanne ver­
treten. 13s muß also auch n a c h  d e m  P f 1 a n z e n b e f u n d 
a l s  a u s g e s c h l o s s e n  e r s c h e i n e n ,  d a ß  d i e  Ab l a g e  
r u n g d i e s e  r To n-  u n d  F e i n s a n d s c h i c h t e n w a h - 
r e n d e i n e r  E i s z e i t  e r f o l g t e .

Eine Brunnenbohrung für die Firma Fritz Cohen in X e n- 
w e r k  bei M. Gl a d b a  ch auf der 'Mittelterrasse hat in der­
selben Tiefe ebenfalls ein Pflanzenlager angetroffen. Eine Probt* 
desselben wurde mir von Herrn Oberingenieur Jandt übergeben. 
Das Schichtenprofil ist das folgende:

0— 3,0 m Lößlehm („Schotterlehm“),
3,0— 5,4 „ stark humifizierter To r f ,
5,4—10,8 „ grober kiesiger Sand,

10.8— 11,8 „feiner Kies (mit P f l a n z o n s c h i c h t ) .
11.8— 10,0 „ grober Kies,
10,0—20,0 „ grauer, feiner, toniger Sand.

Die Schichten von 5,4—10,0 m sind die üblichen Mittelterrassrn 
Schotter, die feinen Sande von 10,0—20,0 m könnten vieiLick 
schon dem Tertiär angehören. Die unten folgende Untersuehuiiv 
des Pflanzenlagers bei ca. ll,8m Tiefe durch Herrn Dr.BeHsrb 
hat ergeben, daß zur Zeit der Ablagerung liier der t> ¡»is*‘h 
m i t t e 1 e u r o p ä i s c h e W a l d  bestand, der a n cl o r e jU- 
g 1 a c i a 1 e Kl i ma ,  b e d i n g u n g e n  v o r a u s s e t z i.



Zusammenfassend ist also über diese bisher bekannten drei 
Kundpunkte, der Mittelterrasse vom K c m p e n e r  F e l d  bei 
Krefeld, H e i d e c k  bei Krefeld und N e u  w e r k  bei M.Glad- 
bach zu sagen, daß sie g a n z  e i n d e u t i g  a u f  i n t e r g l a -  
c i a 1 e K l i m a b e d i n g u n g e n  h i n w e i s e n. Man kann 
dagegen nicht einwenden, daß hier in Westdeutschland auch 
Avährcnd der Glacialzeiten besondere klimatische Verhältnisse 
geherrscht haben können, die ein solches Waldbild möglich 
machten. Wie Glacialzeiten bezw. Klimaverschlechterungen des 
Diluviums sich hier im Westen ausgewirkt haben, zeigen die 
von uns bekannt gemachten M ö r s e r  S c h i c h t e  n M), beson­
ders die unteren. Diese enthalten nur Pflanzen, die heute bis 
in die Nähe des Polarkreises Vordringen oder ihn sogar über­
schreiten. Von den Holzgewächsen ist nur die Birke vertreten, 
und zwar in der Hauptsache die Zwergbirke, die auf arktisches 
oder glaciales Klima hinweist. „Wären auch die anderen Bäume 
vorhanden gewesen, dann wären auch von ihnen Reste in die 
Sandschicht eingeschwemmt worden" (B e r t s c h). — Auch das 
Torflager an der Oberkante der Mittelterrasse in der Bohrung 
Xeuwerk bei 3,0—5,4 m (vergl. S. 13) ist in dieser Hinsicht be­
merkenswert. Die noch nicht veröffentlichte Bearbeitung14 15) des 
von mir dort bei der Brunnenabteufe aufgesammelten Materials 
■durch K. B e r t  s c h  zeigt bereits deutlich an, daß das Waldbild 
sich von Grund auf geändert hat. An die Stelle des mitteleuro­
päischen Waldes aus der Tiefe 11,8 m ist der nordische Wald 
getreten, wie er heute in Finnland und Schweden vorkommt. 
Diese beiden Beispiele zeigen, wie Klimaveränderungen in der 
Diluvial zeit sich auch hier im Westen scharf in der Pflanzen­
welt ausprägen. — Wir wollen nun aber nicht in den entgegen­
gesetzten Fehler verfallen und auf Grund der Fauna und Flora 
aus den drei Bohrungen behaupten, daß die Krefelder Mittel- 
lerrasse interglacial ist. Sicher wissen wir jetzt nur dies: die 
bisher als untere Mittelterrasse bezeichneten Aufschüttungen 
am linken unteren Niederrhein bei Krefeld und M.Gladbach 
können nicht in ihrer ganzen Mächtigkeit einer Eiszeit gleich- 
gpsetzt werden; denn gerade in der. Mitte dieser Aufschüttung 
finden sich fossilführende Schichten, die keinesfalls in das

14) K. B e r t  sch u. A. S t e e g e r, Jungdiluviale pflanzenführende 
Ablagerungen am nördlichen Niederrhein. Diese Berichte für 1926

15) Wir haben die Veröffentlichung zurückgestellt, weil nach Ab- 
'<bluC\ der Untersuchung noch eine genaue Profilbohrung durchgeführt 
VTclrn konnte, deren Bearbeitung erst abgewartet werden soll. Außerdem 
jOiürt die Torfschicht auch nicht mehr der Mittelterrasse selbst an. Sie 
l0gt bereits in einem Tälchen auf der Mittelterrasse.



Glacial gestellt werden können, eher das Maximum eines Inter 
glacials repräsentieren. — In letzter Zeit war es mir möglich, 
hei weiteren Brunnenbohrungen im Kempener Feld bei Krefeld 
aus diesen fossilführenden Schichten vollständige Schichtserien 
von 10 zu 10 cm einzusammeln, sodaß begründete Aussicht be­
steht, eine genauere Klimakurve zu bekommen. Wichtig ist 
natürlich auch, festzustellen, ob der fossilführende Horizont 
eine durchgehende Schicht in der Mittelterrasse bildet. Fest 
steht, daß er bei Krefeld eine größere Verbreitung hat, doch 
gibt es auch Bohrungen, in denen er fehlt. Darauf wird später 
noch zurückzukommen sein, wenn die botanische Bearbeitung 
der genauen Profile durchgeführt sein wird.

Für die Fiszeitchronologie des Niederrheins entscheidend 
ist. vor allem die Beantwortung dei* Frage: S i n d  d i e s e  f os- 
s i 1 f ü h r e n d e n  S c h i c h t e n  d e r  K r e f e 1 d er  M i t t e l ­
t e r r a s s e  g l e i c h a l t r i g  mi t  d e n  f o s s i 1 f ü h r e n d e n 
T o n e n  und F e i n s a n d e n  i n  d e n  S t a u m o r ä n c  n von 
K l- e f e 1 d b i s  N y m  w e g e n ,  o d e r  s i n d  s i e  j ü n g e r? Diu 
Sande und Tone sind äußerlich sehr verschieden, doch sind 
hier erst genauere Untersuchungen nötig. Wichtiger ist schon, 
daß die Molluskenfauna in den Sanden der Mittelterrasse eine 
ganz andere ist als die von K r a u s e ,  F l i e g e i  und vom Ver­
fasser aus den Staumoränen bekannt gemachte. Daß das Eis 
gerade an der Grenze der beiden Faunengebiete Halt gemachl 
haben sollte, wäre doch sehr merkwürdig. Denn die konchylien- 
führenden Schichten in den Staumoränen vom Hülserberg bei 
Krefeld bis weit nach Holland hinein führen überall die glei­
chen Arten, aber niemals diese Gesellschaft, wie die der nahe- 
gelegenen Mittelterrasse bei Krefeld. - -  Ich nehme also vor­
läufig einmal an, daß die fossilführenden Schichten der Mittel­
terrasse im Kempener Feld bei Krefeld jünger sind als die von 
mir so genannten K r e f e l d e r  S c h i c h t e n  J(i) in den Staumoränen 
(.-= Tegelenschichten bei P. G. K r a u s e  und F 1 i e g e 1). Wh 
nennen jene zweckmäßig nach dem ersten Fundpunkt in der 
Mittelterrasse des Kempener Feldes bei Krefeld Ke mp e n e r  
S c h i c h t e n .  Ich möchte betonen, daß ich diese Bezeich­
nungen nur aus Zweckmäßigkeitsgründen einführe, ich möchte 
sie vorläufig noch nicht stratigraphisch gewertet wissen.

Wir können also jetzt 16 17) an fossilführenden Schichten des 
niederrheinischen Diluviums unterscheiden:

16) B e r t. s e h u. S t e e g e r. a. a. 0. S. 56.
17) Vergl. a. zuletzt a. 0. S. 56.



1. M ö r s c r  S c h i c h t e n ,  jungdiluvial, älter als die bims- 
steinfühi ende „Niederterrasse“, jünger als die Krefelder Mit­
telterrasse, aus einer wärmeren Periode zwischen dem letzten 
und vorletzten Eisvorstoß, und zwar a) die u n t e r e n  M ö r s e r  
S c h i c h t e n  aus dem Anfang der wärmeren Periode, b) die 
o b e r e n  M ö r s e r  S c h i c h t e n  aus dem Ende. Bisher nur 
als Einlagerung- zwischen Flußkiesen aus dem Pattberg-Schacht 
bei Mörs bekannt. Bei der Durchteufung des Diluviums im 
neuen Rheinlandschacht bei Mörs konnte ich zwei Pflanzen­
schichten aus den gefrorenen Schachtwänden sammeln, sodaß 
Aussicht besteht, unsere Kenntnisse über die Mörser Schichten 
zu erweitern und eine Klimakurve zu erlangen.

2. Die M.G 1 a d b a c h e r S c h i c h t e n .  So nenne ich vor- 
läufig die Torfschichten an der Oberkante der Mittelterrasse in 
der Bohrung Ne u w e r k bei M.Gladbach. Jünger als die Mittel- 
terrasse, da in einem Tale derselben ruhend, aber älter als der 
jüngere Loß, da von Lößlehm bezw. Schotterlehm bedeckt. Die 
pollenanalytische Untersuchung durch K. B e r t s c h ergab, daß 
zur Zeit der Ablagerung fast reiner Nadelwald die Gegend 
deckte. Es war ein Wald, wie er heute in Schweden und Finn­
land vorkommt. Weitere klimatische Aufschlüsse erwarten wir 
von der in die Wege geleiteten Untersuchung des genauen 
Schichtenprofils. Davon wird abhängen, wie ihre Stellung zu 
den Mörser Schichten ist.

3. D ie  K e m p e n e r  S c h i c h t e n .  In der Mitte der un­
gestörten Mittelterrassenaufschüttung bei Krefeld, Hüls und 
St. Tönis. Hierher stelle ich auch vorläufig die Schichten aus 
11.8 m Tiefe in Neuwerk bei M.-Gladbach. Schnecken- und Pflan­
zenfunde weisen eindeutig auf interglaciale Klimaverhältnisse 
hin. Vermutlich jünger als der Haupteisvorstoß. Es bleibt zu 
untersuchen, ob sie nicht zusammen mit den Mörser Schichten 
das letzte lnterglacial darstellen, das ja, wie auch die glänzen­
den Untersuchungen von K. J e s s e n  und V. M i l t h e r s  in 
Tütland und Nordwestdeutschland gezeigt haben, durch eine 
Kisschwankung in zwei Abschnitte zerfällt1H).

4. K r e f e l d e r  S c h i c h t e n ,  kalkhaltige Ton- und Fein­
sandbänke mit Muschel- und Schneckenfauna ( P a l u d i n a  d i l u v i a n a ,  

• a l v a t a  n a t i c i n a ) .  einzelnen Pflanzenresten und Wirbeltier­
knochen, n u r  a u s  d e n  S t a u m o r ä n e n  b e k a n n t ;  daher 18

18) Vergl. K. J os s e n und v. M i 11 h e r s, Stratigraphical and Pa- 
ieontologieal Studies of lnterglacial Fresh-water Deposits in Jütland and 
Northwest Germany. Dan. geol. Unders. II. Nr. 48. 1928. S. 336. — Vergl. 
auch P. W o 1 s t e d t, Das Eiszeitalter, S. 181/183.



e
genaue Lage nicht festzustellen; überall in gestörter Lagerim«. 
vielfach sogar als isolierte Schollen; also älter als der Eisvor­
stoß, der den Niederrhein erreichte; vermutlich älter als die 
Kempener Schichten; nach dem Fossilinhalt aus einer wärme­
ren Periode, also wohl aus der, die dem großen Eisvorstoß vor­
anging. Fundpunkte: I-Iülser Berg, Tönisberg, Oermterberg.
Gulixberg, Bayer Berg, Eyllscher Berg, Dachsberg, Niersenbery. 
in Holland Neede und Herikerberg. In der Literatur auch viel­
fach als Tegelenschichten bezeichnet, wahrscheinlich aber jün­
ger als diese.

5. D ie  j ü n g e r e n  T e g e l e n s c h i c h t e  n, Tonlager mit 
Wirbeltierresten und pflanzlichen Einschlüssen und Konchylien: 
altdiluvial, innerhalb der Gesamt-Hauptterrassengruppe; in den 
Erläuterungen der geol. Landesanstalt (Blatt Elmpt) als Tegelen- 
stufe bezeichnet, die die sog. ältesten D i l u v i a l s c h o t t e r  von 
der Hauptterrasse trennt.

6. D ie  ä l t e r e n  T e g e l e n s c h i c h t e n ,  vordiluvial bezw. 
an der Grenze des Oberpliozäns zum Diluvium, Tonbänke und 
Feinsande mit Braunkohlenflöz und Konchylien. In der Litera­
tur vielfach auch als Tegelenstufe angegeben. Fundpunkte im 
Reichsgebiet: Overhetfeld, Oebel, Icksberg (Blatt Elmpt). Hierzu 
dürften die von Q u a a s  H)) beschriebenen V i e r s e n e r Schich­
ten gehören.

II. Faunistischer Teil.
Von U. S t e u s l o f f .

Der M o l l u s k e n  b e s t  a n d  in den tonigen Feinsanden der 
Brunnenabteufe „Vereinigte Seidenwebereien“ bei Krefeld setzt 
sich aus folgenden, sicher bestimmbaren Arten (Nomenklatur 
nach Ge y e r ,  3. Aufl., 1927) zusammen:

G o u iod iscu s  r o tu n d a t u s  Müller (5 Stück),
E u lo ta  f r u t ic u m  Müller (1),
M ouacha  in c a r n a ta  Müller (1),
H el ic o d o n ta  o b v o lu ta  Müller (2), -
A r i a i i t a  a r b u s t o r u m  Linné (mindestens 4),
C epaea  n em o r a l is  Linné (1 mit Bänderung 12345),
C epaea  h o r te n s i s  Müller (1 mit Bänderung 12 345),
C la u s i l ia  ( L a c i n i a n a )  b ip l i c a ta  Montagu (1),
Succinea sp. (1 Embryonalgewinde der p u t r i s -Gruppe), 
V al lon ia  c o s t a t a  Müller (2), 19

19) A. Qua a s ,  Ein neuer Feinsandhorizont (=  Viersener Stufe) im 
Diluvium. Zeitschr. d. D. geol. Ges. 1916.



E na  m o n t a n a  D ra p a rn a u d  (2),
C o ch l icopa  lubrica M ü ller  (2),
L im n a e a  (S ta g n ic o la )  p a lu s t r i s  M ü ller  (1).

U n ter  d en  B r u c h s tü c k e n  u n d  E m b r y o n a lg e w in d e n  s in d  d azu  
noch v e r tr e te n  F ru t ic ico la  cf. h isp ida  L in n é  (2) u n d  2 S c h a le n  a u s  
dem K re ise  P o l i t a - R e t in e l la .  A lle  A rten  s in d  (n a ch  G e y e r )  im  
D ilu v iu m  u n d  A llu v iu m  D e u tsc h la n d s  h ä u f ig  oder n ic h t  se lten .

O b g le ich  der- B e s ta n d  u n v o lls tä n d ig  is t, k a n n  er o h n e  B e ­
d en k en  a ls  d i e  i m  H o c h w a s s e r g e n i s t e  e i n e s  A l t ­
w a s s e r s  z u s a m m e n g e t r a g e n e  M o l l u s k e n g e m e i n ­
s c h a f t  d e r  A u e n w ä l d e r  d e s  R h e i n e s  b e z e ic h n e t  w e r ­
den. H e u te  fe h le n  d em  N ie d e r r h e in e  A u e n w ä ld e r  fa s t  g ä n z lic h ;  
sie s in d  in  d en  le tz te n  J a h r h u n d e r te n  der in te n s iv e n  B o d e n ­
k u ltu r  u n d  der s ta r k e n  S tr o m r e g u lie r u n g  zu m  O pfer g e fa lle n ,  
w äh ren d  s ie  am  O b errh ein  n och  v e r b r e ite t  sin d .

U eb e r r a sc h e n d  ist d ie  U e b e r e in s t im m u n g  u n se r e r  M o llu sk en  
von K refe ld  m it d en  rezen ten , w e lc h e  W e n z  L>,)) a u s  d en  R h e in ­
a u e n w ä ld e r n  bei S tra ß b u rg  i. E. b esch re ib t. A lle  u n se r e  A rten  
sind  a u ch  dort v er tre ten . S e lb s t d a s z a h le n m ä ß ig e  U e b e r w ie g e n  
der H e lic e e n  k o m m t zu m  A u sd r u c k e  u n d  n ic h t  m in d e r  d ie  B e ­
m erk u n g  v o n  W  e n z, daß so w o h l bei Cepaea  n em ora l is  w ie  bei 
Cepaea hor ten  sis  die  s ta rk  g e b ä n d e r te n  S tü c k e  w e it  ü b e r w ie g e n .

H eu te  is t d a s R h e in g e n is t  e tw a  bei K a ise r sw e r th  d u rch  
F ru tic ico la  s t r i o l a t a  C. P fe if fe r  u n d  Theba  c a r th u s ia n a  M ü ller  g e ­
k e n n z e ic h n e t , w e lc h e  d ie  lic h te n  W e id e n g e b ü sc h e  m it ih ren  
N e sse ld ic k ic h te n  b ezw . d ie  r a s ig e n  K ie sb ä n k e  b ew o h n en . B e id e  
feh len  n ic h t  n u r  in  d em  B e s tä n d e  v o n  K refe ld . W e n z  fü h r t F.  
s t r io l a ta  g a r  n ic h t  a u f; Th. c a r th u s ia n a  e r sc h e in t  „nur g a n z  v e r e in ­
zelt, w ä h r e n d  s ie  im  F la c h la n d e  a u ß e r h a lb  der A u e n w ä ld e r  zu  
den h ä u f ig s te n  A rten  z ä h lt“. U nd G a s e  h o t t 20 21) sc h r e ib t in  
se in er  M o llu sk e n fa u n a  der R h e in p fa lz  üb er F. s t r i o l a t a :  „Ich  
selb st h a b e  d ie  A rt in  u n se r e n  A u e n w ä ld e r n  b ish e r  v e r g e b lic h  
g e su c h t .“ W e n n  a lso  F. s t r i o l a t a  u n ter  d en  M o llu sk e n  v o n  K re­
feld  fe h lt , so  d arf d a ra u s k e in e s w e g s  g e fo lg e r t  w erd en , s ie  h a b e  
im  D ilu v iu m  a m  N ie d e r r h e in  n ic h t  g e leb t, (U eb r ig en s  v e r b ie te t  
der g e r in g e  U m fa n g  der A u fsa m m lu n g e n  o h n e h in  so lc h  w e it-  
tra g en d e  S c h lü sse .)  V ie lm e h r  d ü r fen  w ir  a n n e h m e n , daß d a ­
m a ls (g e n a u  so w ie  im  A llu v iu m ) m in d e s te n s  z e itw e i l ig  a u ch  
am  N ie d e r r h e in  A u e n w ä ld e r  w e it  v e r b r e ite t  w a ren , d eren  ö k o ­
lo g isc h e  V e r h ä ltn is se  m it d e n je n ig e n  h e u t ig e r  A u e n w ä ld e r  am  
O b errh ein  ü b e r e in s t im m te n .

20) Archiv f. Molluskenkundc. LII 1920, S. 133—137.
21) Mitteilungen des Pfälzischen Vereins für Naturkunde Pollichia.. 

11, 1925/26.



V on d ie se m  G e s ic h tsp u n k te  a u s  is t d a n n  a u ch  d a s  A u ftreten  
v o n  H e l ic o d o n ta  o b v o lu ta  u n d  E na  m o n t a n a  d u r c h a u s  v erstä n d lich . 
B eid e  s in d  n a c h  C. R. B ö t t g e r s  M o llu sk e n fa u n a  der p reu ß i­
sc h e n  R h e in p r o v in z 22 23) h e u te  B e w o h n e r  der g e b ir g ig e n  G egen­
d en  d es G eb ietes. H elico d o n ta  o b v o lu ta  is t  dort „ rech t h äu fig , 
w ä h r e n d  s ie  im  N o rd en , in  der E b en e, zu  fe h le n  s c h e i n t A l s  
n ö r d lic h ste r  F u n d o rt w ird  a u s  der L ite r a tu r  D ü sse ld o r f a n g e­
g eb en . In d en  A u e w ä ld e r n  d es O b errh e in es  leb t s ie  n a ch  L a u- 
t e r b o r n 24) u n d  W e n z  v o n  B a se l b is  W ie sb a d e n  reich lich . 
A u s a llu v ia le n  A b la g e r u n g e n  der E m sc h e r  bei H ern e lie g t  sie 
im  M u seu m  der S ta d t E sse n  fü r N a tu r- u n d  V ö lk erk u n d e . Das 
n ö r d lic h s te  V o rk o m m en  v o n  Ena m o n t a n a  a m  N ied errh e in  ist 
n a ch  B o e t t g e r  L ied b erg  bei R h ey d t. A u ch  s ie  ist am  Ober­
rh e in  „von  B a se l b is W ie sb a d e n  (den  S tro m  b e g le ite n d )1- nicht 
se lten .

I) i e t o n i g  e n F e i n  s a n d e d e 1* M i t t e 1 1 e r r a s s c 
b e i  K r e f e l d  s i n d  i n  e i n e m  R h e i n a l t  w a s s e r  a b ­
g e l a g e r t ,  d a s  v o n  A u e w ä l d e r n  u m g e b e n  w a i\ 
I n  l e t z t e r e n  l e b t e  e i n e  G e s e l l s c h a f t  v o n  M o | . 
l u s k e n ,  d i e  h e u t e  d i e  R h e i n a u e n w ä l d e r  d e s  O ber- 
r h  e i n  e s b e s i e d e l t  u n d  a m  N i e d e r r h e i n  j e t z t  
n u r  f e h l t ,  w e i l  d e r  M e n s c h  h i e r  d i e  A u e n  w ä 1 d e i 
v e r n i c h t e t e .

III. Floristischer Teil.
V on K. B e r t s c h.

D ie  S ch ich tp ro b en , w e lc h e  m ir  H err Dr. S t e e g e r ans der 
M itte lterra sse  v o m  n ö r d lic h e n  N ie d e r r h e in  z u g esa n d t hat, ent­
h ie lte n  so r e ic h lic h e  P f la n z e n r e s te , daß es s ich  v erloh n t, näher 
a u f s ie  e in z u g e h e n . B e i ih rer  B e a r b e itu n g  h a b e  ich  die Hilfe 
v o n  drei H erren  in  A n sp r u c h  g en o m m e n : H err Dr. K r a u  sei 
in  F r a n k fu r t a. M ain  h a t d ie  S t r a t i o t e s - S a m e n  nach gep rü ft, Herr 
Dr. N e u w e i l e r  in  Z ü r ich  h at d ie H ö lzer  b estim m t, und Herr 
P ro fesso r  Dr. P a u l  in  M ü n ch en  h a t d ie B earb eitu n g  der 
M o o sreste  ü b ern o m m en . F ü r ih re  fr e u n d lic h e  Unterstützimv 
sp rech e  ich  ih n e n  a u c h  an  d ie ser  S te lle  m ein en  herzlichsten 
D a n k  au s.

D ie B o h r u n g  im  K e m p e n e r  F e l d  b e i  K i e f e l d  (Vei 
e in ig te  S e id e n w e b e r e ie n )  h a t an  p fla n z lic h e n  R esten  leider nur

22) Archiv f. Naturgeschichte, 78. Jahrg., 1912.
23) Sitzungsberichte d. Heidelb. Akad. d. Wiss., Math.-nat. K!a-

Abt. B. Jahrg. 1917.



H ö lzer  g e lie fe r t , ln  e in er  T ie fe  von  18,0 m  h a n d e lte  es s ic h  u m  
die K ie fer  (P in u s )  u n d  d ie  S c h w a r z e r le  ( A in u s  g lu t in o s a ) .  E in e  
dritte  H o lza rt w a r w e g e n  s ta r k e r  P r e s su n g  u n d  V e r w itte r u n g  
n u r a ls  L a u b h o lz  zu b e st im m e n . In  27 m  T ie fe  aber g e h ö r ten  
a lle  H o lzp ro b en  zur S c h w a r z e r le  (A in u s  g lu t in o s a ) .

D ie B o h r u n g e n  v o n  N e u w e r k  hei M .G ladbach  u n d  von  
II e i d e c k  b e i K r e f e l d  l ie fe r te n  zu m  T eil r e in e  T o rfp rob en ;  
zum  T eil w a r  ih r S a n d  u n d  T on  m it to r f ig e n  B e s ta n d te ile n  v e r ­
m isch t. D esh a lb  e ig n e te n  s ie  s ic h  seh r  g u t zu  B lü te n s ta u b u n te r ­
su ch u n g en , d ie ich  a u s fü h r lic h e ]1 b e sc h r e ib e n  m ö ch te .

* A) D i e  P  f 1 a n z e n r e s t e v o n  H e i d e c k  b e i  K r e f e 1 d.
Im  B o h r lo ch  8 der T e x t ila u s r ü s tu n g s g e s e l ls c h a f t  v o n  H e id ­

eck hei K refeld  w u rd e  in  14,3 m  T ie fe  e in  T on  erre ich t, der an  
seiner O b erk an te  d u rch  H u m u ss to ffe  d u n k e l g e fä rb t w ar. E in ig e  
Holz reste h a tte n  d ie A u fm e r k sa m k e it  a u f  ih n  g e le n k t. L eid er  
w aren s ie  se h r  s ta r k  g ep reß t. Da s ie  zu d em  in  g a n z  a u sg e tr o c k -  
net.em Z u sta n d  in  m e in e  H ä n d e  g e la n g t  w a ren , so sc h ie n  ih re  
genauere B e s t im m u n g  a u ss ic h ts lo s . V ie lle ic h t  h a tte n  s ie  zur  
Eric geh ört.

Die m ik r o sk o p isc h e  P r ü fu n g  d ie se s  T o n es  ergab  700 B lü te n -  
Maubköi ner v o n  W a ld b ä u m e n , n ä m lic h

307 B lü te n s ta u b k ö r n e r der E rle ( A in u s ) =  52%
155 „ K iefer  (P in u s ) -  22%
102 ,, T a n n e  ( A b i e s ) =-- 15%
34 „ E ich te  (P ic e a ) =  5%
17 ,, ,. H a se l ( C o r y lu s ) -  2%
10 „ B irk e  ( B e tu la ) -  1%

8 _ „ ,, buche (Q uercu s) -  1%
o „ L in d e ( T i l i a ) =  1%
1 ,, W eid e  ( S a l ix ) =  0,1 %

Außerdem fa n d en  s ic h
i Spore vom  w e ib lic h e n  M ilz fa rn  ( A t h y v i u m  fi l ia  fem in a) .
1 ,. „ B le ic h m o o s  ( S p h a g n u m ) .

einige B lü te n s ta u b k ö r n e r  v o n  D o ld e n p fla n z e n  (U m h el l i fe reu) .  
viele ,, ,, G räsern  (G ram in een ) .

Die P fla n z e n r e ste  s ta m m e n  a u s v ie r  v e r sc h ie d e n e n  P rob en . 
"Ui denen ich  d ie drei g rö ß eren  so w o h l an  der O b erse ite  a ls  
'lieh an der U n te r se ite  u n te r su c h t h ab e. L eid er  w is s e n  w ir  
"iGit, w ie s ie  a u fe in a n d e r  g eh ö ren . Ich  k a n n  a u ch  k e in e r le i  
Hinweis fin d en , der e in e n  A n h a lts p u n k t  fü r  d ie  R e k o n str u k tio n  
1!|,‘Un w in d e. W e n n  ich  d ie se  P o lle n sp e k tr e n  tro tzd em  zu e in em  
''iagramm z u sa m m e n s te l le , so tu e  ich  e s  n u r, u m  d ie A b ­
mietungen im  B lü te n s ta u b g e h a lt  zu  ze ig e n . M it der A nord-

'-!■ Vers. d. Niederrhein. jieoloK. Vereins. Î -O. 2



n u n g  im  P r o fil w il l  ich  d a s D ia g r a m m  n ic h t  in  B ez ie h u n g  
b r in g en .

Z ur Z eit der A b la g e r u n g  w a r  an  der F u n d s te l le  e in  A u en ­
w a ld , in  w e lc h e m  d ie  E rle  d ie  V o rh errsch a ft  fü h rte . S ie  w ar  
b e g le ite t  v o n  K ie fer  u n d  F ic h te , E ich e  u nd  L in d e, B irk e , H asel 
u n d  W eid e . A u f d en  tr o c k e n e n  S te l le n  ab er h a tte n  s ic h  T a n n en -  
h o rstc  a u sg e b ild e t . A u ch  der U n te r w u c h s  s t im m t gu t zu e in em  
so lc h e n  A u e n w a ld . D ie  H e id e k r a u tg e w ä c h se  fe h le n  g a n z, und 
a u c h  d ie  B le ic h m o o se  s in d  ü b era u s  sp ä r lic h . D a fü r  tr e te n  Grä­
ser  u n d  S ta u d e n  der D o ld e n g e w ä c h se  au f.

V on d ie se n  P f la n z e n  s te llt  d ie  T a n n e  d ie  h ö c h s te n  A n sp rü ch e  
a n  d as K lim a . E in e  m itt le r e  J a n u a r te m p e r a tu r  v o n  — 4,5 bis 
— 6,5° C, e in e  m itt le r e  J a h r e sw ä r m e  v o n  + 5 °  C, e in e  m ittlere  
T e m p e r a tu r  d es w ä r m ste n  S o m m e r m o n a ts  v o n  + 1 5 ,f C und end­
lic h  .ein W in te r m in im u m  v o n  — 27° b ild e n  ih re  u n tere  Grenze, 
a n d r e r se its  s t e llt  e in e  M it te lte m p e r a tu r  d es h e iß e s te n  M onats 
v o n  20° u n d  e in  M a x im u m  v o n  39° d ie  obere G renze für ihr nor­
m a le s  G ed e ih en  dar (2).

V on  e in e m  h e u t ig e n  A u e n w a ld  a m  n ö r d lic h e n  N ied errh ein  
u n te r s c h e id e t  s ic h  d ie se r  W a ld  vor  a lle m  d u rch  d a s V orkom m en  
v o n  T a n n e  u n d  F ic h te , d ie  m ite in a n d e r  20% d es gesam ten  
W a k lp o lle n s  h e r v o rb r in g en . H eu te  fe h le n  dort d iese  beiden 
N a d e lh ö lz e r  a ls  u r sp r ü n g lic h  h e im isc h e  W a ld b ä u m e . W egen  
ih rer  h e u t ig e n  V e r b r e itu n g sg r e n z e n  v e r w e ise  ich  a u f die schö­
n e n  K ä rtch en  in  R a w itsc h e r s  H e im isc h e  P f la n z e n w e lt  CI). Die 
A b la g e r u n g  d ie se s  T o n es  k a n n  a lso  n ic h t w ä h r e n d  e in er  Eiszeit 
u n d  a u ch  n ic h t  n a c h  der E isz e it  er fo lg t se in ; s ie  m u ß  vielm ehr  
in  e in e  Z w isc h e n z e it  fa lle n .

B 1 ü t e n  s t a u b t a f e 1 v o n  H e i d e c k  b e i  K r e f e l d .  
T e x t ila u s r ü s tu n g s g e s e lls c h a f t .
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B l ü t e n s t a u b d i a g r a m m  v o n  H e i d e c k  b e i  K r e f e l d .

ß) D i e  P f l a n z e n r e s t e  v o n  N e u  w e r k  b e i  M .- G la d b a c h .
A n der o b eren  K a n te  der M it te lte r r a sse  fa n d  s ic h  h ie r  u n ter  

einer D eck e v o n  sog. S c h o tte r le h m  e in  h o c h h u m if iz ie r te r  T orf, 
in dem  n u r  B lü te n s ta u b  u n d  S p o ren  e r h a lte n  w a ren . L e id er  
entstam m te d as M a ter ia l e in e r  B r u n n e n b o h r u n g . E rst n a c h tr ä g ­
lich k o n n te  es  a u f d e r  H a ld e  a u fg e s a m m e lt  w erd en . D a n a c h  
Abschluß m e in e r  U n te r su c h u n g e n  d ie  H err en  Dr. J e s s e n  (K o­
penhagen), Dr. V. M i l t h e r s  (K o p en h a g en ) u n d  Dr. S t e e g  e r  
an d erselb en  S te l le  e in e  g e n a u e  P r o filb o h r u n g  d u r c h fü h r e n  k o n n ­
ten, e r sch e in t es z w e c k m ä ß ig , d ie  U n te r su c h u n g se r g e b n is se  d ie ­
ser B oh ru n g  a b zu w a rten .

E tw a 7 m  tie fe r  b ei 10,8 m  w u rd e  in  je n e m  B r u n n e n b o h r lo c h  
ein zw eites  P f la n z e n la g e r  a n g e sc h n itte n . E s b e sta n d  in  der  
Hauptsache a u s  fe in e m  S a n d , der d u rch  H u m u ss to ffe  le ic h t  v e r ­
kittet w ar, ab er  sc h o n  b e i g e r in g e m  D ru ck  z w isc h e n  d en  F in -  
&ern in fe in e  K ö rn ch en  z er fie l. E r e n th ie lt  z ie m lic h  v ie le  F teiser- 
stückehen u n d  B o r k e n r e ste . D a s ie  a b er  in  g a n z  a u sg e tr o c k -  
nctein Z u sta n d  in  m e in e  H ä n d e  g e k o m m e n  w a ren , so h a b e  ich  
ihre B estim m u n g , d ie  z ie m lic h  a u s s ic h ts lo s  sc h ie n , g a r  n ic h t  
versucht. D iese  P f la n z e n s c h ic h t  is t  o ffe n b a r  in  e in e m  fla c h e n  G e­
wässer z u sa m m e n g e sc h w e m m t w o rd en . F r ü c h te  v o n  W a ss e r p fla n -  
zen und A e stc h e n  v o n  S u m p fm o o se n  b e s tä t ig e n  d ie se  D eu tu n g .
[ ^ n ä c h s t  h a b e  ic h  d ie  a n  H u m u ss to ffe n  e tw a s  r e ic h e r e n  

P& dklüm pehen fü r  d ie  m ik r o sk o p is c h e  U n te r su c h u n g  a u sg e -  
| schieden und d a n n  a u s  d em  R e st d ie  g rö b eren  P f la n z e n te ile



a u sg e s c h lä m m t. D a b e i ergab  s ic h  fo lg e n d e  P fla n z e n lis te , uu 
d eren  S p itze  ich  8(30 B lü te n s ta u b k ö r n e r  der W a ld g e h ö lz e  ste lle  
804 B lü te n s ta u b k ö r n e r  der H a se l ( C o r y lu s  a r e l la n a )  =  4t>%
198 „ „ K iefer  ( P in u s )  — 21%

77 „ „ R o tb u ch e  (F a g u s  s i l v a t i c u )  — p)%
59 ,, „ E ich e  (Q u ercu s)  ~  7 %
88 „ „ B irk e  ( B e tu la )  /,.%
82 „ „ E rle ( A i n u s )  — \.%
22 ,, „ F ic h te  ( P ic e a )  —- 8%

7 ,, „ W e iß b u c h e  ( C a r p iu u s  b e tu lu s )  --- 1%
5 „ „ W e id e  ( S a l i x )  — 0,0%
4 ,, „ U lm e ( U lm e )  =  0,5%
4 „ ,, la n d e  ( T i l i a )  =  0,5%

A u ß erd em  fa n d e n  s ic h
109 B lü te n s ta u b v ie r l in g e  v o n  H e id e k r a u tg e w ä c h se n  (E-ricaceev).

8 B lü te n s ta u b k ö r n e r  v on  D o ld e n p fla n z e n  (U m b e l l i f e r e v ) .
2 „ v o m  S ter n k r a u t ( S t e l l a r ia ) .
8 S p oren  v o m  w e ib lic h e n  M ilz fa rn  ( A t h y r i u m  f i l ix  femin a).
2 „ „ B le ic h m o o s  (S p h a g n u m ) .
2 H o ch b lä tter  der L in d e (T i l i a ) .
2 S a m e n  vo m  F ie b e r k le e  ( M e v y a n th e s  t r i f o l i a ta ) .
1 In n e n fr u c h t der S te ifs e g g e  ( C a r e x  s t r i c to ) .
1 F ru ch t der B in se  (S c ir p u s ) .
1 S a m en  der a lo e b lä ttr ig e n  K reb ssch ere  ( S t r a t i o t e s  alo ides).

„ K a lte n n o r d h e im isc h e n  K reb ssch ere  (S t r a t i o t e s  
cf. K a l t e n n o r d h e im e n s i s ) , 

v o m  L a ic h k r a u t ( P o t a m o g e t o n ) .

A e stc h e n  v o m  m itt le r e n  S ic h e lm o o s  ( D r e p a n o c l a d v s  Inter­
m ed ins ) ,

„ r in g lo se n  S ic h e lm o o s  (D r ep a n o c la d u s  exanuv- 
la tu s ) .
S k o r p io n m o o s  (S co r p id iu m  scorp io ides) .

D ie M oose w a r e n  le id e r  n u r  in  g a n z  g e r in g e n  B ru ch stü ck en  
v er tre ten , deren  E r h a ltu n g s z u s ta n d  zu d em  s e h r - s c h le c h t  war. 
so d a ß  e in e  v ö ll ig  s ic h e r e  B e s t im m u n g  n ich t g e w ä h r le is te t  ist.

D ie b e m e r k e n s w e r te s te n  P f la n z e n  d ie ser  S c h ic h te n  sin d  dir 
b e id en  K re b ssc h e r e n  ( S t r a t i o t e s ) .  v o n  d en en  d ie  e in e  sc h la n k e  und 
g la t ts c h a lig e  S a m e n  h a t, w ä h r e n d  d ie  S a m e n  der a n d ern  kürzer, 
g e d r u n g e n e r  u n d  s ta r k  g e fu r c h t sin d .

V on der G a ttu n g  S t r a t i o t e s  k e n n t m a n  9 A rten  (1). D avon  lebt 
h eu te  n u r  n o ch  e in e  e in z ig e , d ie  a lo e b lä ttr ig e  K reb ssch ere  (Stru- 
t i o t e s  a lo ide s ) ,  d ie  a n d ern  ach t s in d  sch o n  im  T er tiä r  od er w en ig ­
s te n s  in  v o r g la z ia le r  Z eit a u sg e s to r b e n . D er g la t ts c h a lig e  Samo 
g eh ö rt n u n  der h e u te  n och  leb en d en  Art ( S t r a t i o t e s  a lo ide s )  an, die
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e r stm a ls  in  den  o b eren  P lio z ä n sc h ic h te n  v o n  T e g e le n  an  der  
M aas e r sc h e in t, d u rch  d a s g a n z e  D ilu v iu m  h in d u r c h g e h t un d  
bis in  d ie  G eg en w a rt h e r e in r e ic h t . M an k e n n t s ie  a u s  dem  
In te r g la z ia l v o n  K lin g e  bei K o ttb u s in  der N ie d e r la u s itz , v o n  
J ü tla n d  in  D ä n em a rk  u n d  v o n  S u ffo lk  in  E n g la n d . D er fu r c h e n -  
sc h a lig e  S a m e  aber* m u ß  zu  e in e r  der a u sg e s to r b e n e n  A rten  g e ­
boren. G esta lt u nd  G röße er in n e r n  a n  S t r a t i o t e s  W eb s te r i  u nd  
Str .  K a l te n n o r d h e im e u s i s .  D a ab er  le id e r  n u r  ein  e in z ig e r  S a m e  
g e fu n d e n  w u rd e, so ist e in e  s ic h e r e  E n tsc h e id u n g  z w isc h e n  d ie ­
sen  b e id en  A rten  v o rerst n och  n ich t m ö g lic h . B e id e s  s in d  te r ­
tiäre  A rten , d ie  a u s  jü n g e r e n  E r d sc h ic h te n  n o ch  n ic h t b e k a n n t  
sind . S t r a t i o t e s  W e b s te r i  ist e in e  S e lte n h e it  a u s  d em  O ligozän . 
Man fa n d  s ie  b ish er  n u r  bei O ffen b a ch  a. M ain  u n d  an zw ei 
S te lle n  in  E n g la n d . S t r a t i o t e s  K a l te n n o r d h e im e u s i s  ist d a g eg en  
in den jü n g e r e n  M io z ä n -B ild u n g e n  w e it v erb re ite t: T h ü r in g e r
W a ld  (h ier  der lo c u s  c la s s ic u s  bei K a lten n o rd h e im ), F ic h te l­
g eb irge , R hön, an  v e r sc h ie d e n e n  S te l le n  der W e tte r a u , S a lz ­
h a u sen , M osb ach  bei W ie sb a d e n , M ainz u sw . S o w o h l z e it lic h  
a ls a u ch  g e o g r a p h isc h  steh t a lso  d ie P fla n z e  v o n  K a lte n n o r d ­
h eim  u n serer  fu i c h e n sc h a lig e n  K reb ssch ere  am  n ä c h ste n , ln  
der L ü ck e z w isc h e n  S t r a t i o t e s  K a l te n n o r d h e im e u s i s  un d  alo ides  

s te h e n  n o ch  zw e i A rten : S t r a t i o t e s  tu b e r c u la tu s  a u s  d em  ob eren  
M iozän  und  d em  P lio z ä n  von  C an ta l in  S ü d fr a n k r e ic h  und  
S t r a t i o t e s  iu ter m ed iu s  a u s  d em  v o rg la z ia le 'n  L a g er  v o n  E im e bei 
B a n te ln  in  H a n n o v e r  u n d  von  K o p en h a g en . D ie er stere  ist von  
u n serer  P f la n z e  d u rch  den  u m  die B a s is  h e r u m la u fe n d e n  K iel 
v ersch ied en , d ie  le tz te r e  d u rch  ih re  b e d e u te n d e r e  G röße  
(9— 10 m m  L ä n g e g e g e n  n u r 5,5—7,5 m m ) u n d  du rch  sc h w ä c h e r e  
F u rch u n g . Ich  m u ß  d a ru m  v o r lä u f ig  u n se r e  P f la n z e  zu  S t r a t i o t e s  
K aIten n ordh e im en s is  s t e l le n .

D as W a ld b ild  ist d a s d es m itte le u r o p ä isc h e n  L a u b w a ld es . 
Die N a d e lh ö lz e r  b r in g en  es z u sa m m e n  n u r  a u f  27%. D er H a s e l­
stra u ch  n im m t den  e r ste n  P la tz  ein . F a st a lle  L a u b h ö lzer  d es  
d eu tsch en  W a ld e s  s in d  v er tre ten . E s fa n d e n  s ic h  so g a r  P o lle n ­
körner, w e lc h e  an  A h orn  ( A c e r )  u nd  E sch e  (F r a x in u s )  g e m a h n e n ,  
Sie s in d  a u s  der L iste  n u r  d e sh a lb  fo r tg e b lie b e n , w e il ich  s ie  
n ich t m it g e n ü g e n d e r  S ic h e r h e it  v o m  B lü te n s ta u b  e in ig e r  a n d e ­
rer P f la n z e n  u n te r s c h e id e n  k a n n .

D ie se s  W a ld b ild  tr itt  n o ch  v ie l sc h ä r fe r  h erv o r , w en n  w il­
den B lü te n s ta u b  der e in z e ln e n  P ro b en  b etra ch ten . D as v e r h ä lt ­
n ism ä ß ig  g e r in g e  M a ter ia l, d a s n o ch  n ich t g a n z  z e r fa lle n  w ar, 
g e s ta tte te  d ie  U n te r su c h u n g  v o n  a ch t P rob en . Ich  o rd n e sie  
n a ch  d em  G eh a lt an  K ie fern p o llen . D aß w ir  d a m it zu  e in er  
g a n z b e fr ie d ig e n d e n  A n o r d n u n g  k o m m en , w e lc h e  den  n a tü r -



l ie h e n  V e r h ä ltn is se n  n a h e  k o m m e n  d ü rfte , e r k e n n e n  w ir  au ,, 
d em  V e r h a lte n  der b e h e r r sc h e n d e n  H o lza rt, d em  H a se lstra u ch  
der e in e  g a n z  n a tü r lic h e  E n tw ic k lu n g s lin ie  ze ig t. F r e ilic h , ge­
s ic h e r t  is t  d ie  A n o r d n u n g  n ich t . D a zu  h ä tte  m a n  d ie  Proben 
u n m itte lb a r  d em  L a g er  e n tn e h m e n  m ü sse n . D a s w a r  aber le i­
der n ic h t  m ö g lic h  g e w e se n . D ie P ro b en  w a r e n  erst n a ch trä g lich  
a u f der H a ld e  z u sa m m e n g e su c h t  w o rd en .

D ie  S p o ren  der B le ic h m o o se  (Sphagnum) n e h m e n  n u r  0,2% 
d es g e sa m te n  W a ld p o lle n s  e in , d a g e g e n  fe h le n  d ie  B lü te n s ta u b ­
v ie r l in g e  der H e id e k r a u tg e w ä c h se  h ie r  b e i k e in e r  e in z ig e n  Probe. 
Im  D u r c h sc h n it t  b r in g e n  s ie  es  a u f 13,6% d es W a ld p o lle n s  und  
s te ig e n  im  M a x im u m  a u f 47% d es W a ld p o lle n s  an. D ie B od en ­
d eck e  w ir d  a lso  d u rch  e in  H e id e k r a u tg e s tr ä u c h  g eb ild e t. 

B l ü t e n s t a u b t a f e l  v o m  u n t e r e n  P f l a n z e n l a g e r  
v o n  N e u w e r k  h ei M .G lad b ach  in  11,8 m  T iefe .
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